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54tes Stück. Donnerſtag den ten Julii, 1789. 


7 Vom Menſchen. vermerkt, daß der Menſch ſich am Ziel 
Das Leben des Menſchen geht durch ver: feiner Tage befindet, ohne es inne gewor⸗ 
ſchiedene Standpunkte, welche alle unge⸗ den zu ſeyn. 
heuer weit von einander abſtehen. Welch Die erſten Zeichen des Lebens, welche der 
ein auffallender Unterſchied, wenn man ihn Welt das neugebohrne Kind anfündigen, 
im Augenblick feiner Geburt, am Tage find Schreyen und Seufzen, es ſcheint das 
feinee Verehlichung im maͤnnlichen Alter, Mitleiden und Erbarmen der Umſtehenden 
oder in dem Augenblick des Todeskampfes anzuflehn. Der Menſch zeichnet ſich, faſt 
betrachtet? Die Vorbereitung zu dieſen vor allen Thieren, dadurch aus, daß er 
Standpunkten geſchieht unterdeſſen fo uns die Augen öffnet, ſobald er gebohren ift: 

’ aber 
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aber er ſieht die Gegenſtaͤnde nur verwirrt. 
Um den zu heftigen Eindruck der Lichtſtrah⸗ 
len auf die Augen des Kindes zu mildern, 
iſt die waͤſſerige Feuchtigkeit im Auge truͤber, 
und gewiſſermaßen undurchſichtig; erſt nach 
und nach hellt ſich das Auge auf. Es giebt 
junge Leute, die mit dem z4ten. oder ı5ten 
Jahre zu wachſen aufhören; andere wach? 
fen bis ins 20 oder 23ſte. Schon vor dem 
dreyßigſten iſt der Koͤrper des Mannes, 
was die Verhaͤltniſſe ſeiner Form betrift, 
zu ſeinem Punkt der Vollkommenheit ge⸗ 
reift; der Koͤrper des Weibes erlangt dieſen 
Punkt fruͤher. 

Kaum hat der Menſch ſeinen Punkt der 
Vollkommenheit erreicht, ſo faͤngt er an, 
abzunehmen. Dieſe Abnahme iſt Anfangs 
unmerklich, allein mit der Zeit werden die 
Membranen knorpelich, die Knorpel wer⸗ 
den Knochen, die Knochen ſproͤde, alle Fi⸗ 
bern haͤrter; die Haut verdorrt, die Run⸗ 
zeln fangen an ſich zu bilden, die Haare 
werden grau, die Zaͤhne fallen aus, das 
Geſicht entſtellt ſich, der Leib neigt ſich zur 
Erde. Die erſten Nuͤancen dieſes Zuſtan⸗ 
des ſtellen ſich vor dem 40ſten Jahre ein; 
ſie nehmen ſtufenweis undlangſam bis ins 
6ofte, aber weit ſchneller bis ins 7oſte zu. 
Mit dieſem Alter iſt der Zeitpunkt der Hin⸗ 
Fälligkeit gekommen, die von Tage zu Tage 
ftärfer wird, bis der Tod, gewoͤhnlich vor 
dem goſten Jahre, dem Alter und dem 
Leben ein Ende macht. 

Der Koͤrper des Menſchen beſteht aus 4 
Elementen. Er athmet die Luft, fen Blut 
cirkulirt durch Huͤlfe des Waſſers und Feu⸗ 
ers, und Erde macht den Urſtoff ſeines 
Fleiſches und ſeiner Gebeine aus. In dem 
richtigen Verhaͤltniße des Gebrauchs dieſer 
Elemente, beym Bau ſeiner Maſchine, be⸗ 
ſteht allein feine Geſundheit. Iſt des Feu⸗ 
ers zu wenig, fo zittert er vor Froſt; ift 


des Feuers zu viel, ſo verſchmachtet er vor 
Hitze: wird ſein Blut nicht von den waͤſſe⸗ 
richen Theilen erfriſcht, fo entzündet es ſich; 
haben die Fibern ſeines Koͤrpers die Erd— 
theile nicht, die ihnen eigen ſind, ſo fehlt 
es ihnen an Federkraft, und mangeln ſie 
ſeinen Gebeinen, ſo werden ſie entweder zu 
weich, oder zu trocken und zerbrechlich. 
Die Abweichung iſt zuweilen ſehr groß 
zwiſchen Menſchen von verſchiedenen Natio- 
nen. Man findet in Lappland und auf den 
mitternaͤchtlichen Kuͤſten der Tatarey ganze 
Voͤlkerſchaften, welche ein breites und platz 
tes Geſicht, eingedruͤckte Stumpfnaſen, 
eine gelbe Iris im Auge, nach den Schlaͤfen 
ſtehende Augenbraunen, ſehr vorſpringende 
Backen, einen auſſerordentlich großen 
Mund, den Untertheil des Geſichts ſchmal, 
dicke, hohe Lippen, eine rauhe Stimme, 
monſtroͤſen Kopf, ſchwarze, glaͤnzende 
Haare, und eine verbrannte Haut haben; 
ſie ſind untergeſetzt, aber mager, und die 
meiſten nicht uͤber vier Fuß hoch. Bey 
allen dieſen Voͤlkern ſind die Weiber ſo 
haͤßlich wie die Maͤnner, und gleichen ih⸗ 
nen ſo ſehr, daß man ſie beym erſten An⸗ 
blick nicht zu unterſcheiden vermag. Die 
Kalmucken find ſtarke Leute, aber die haͤß⸗ 
lichſten uud ungeſtalteſten Geſchoͤpfe unter 
der Sonne. Sie haben ein ſo plattes und 
breites Geſicht, daß der Zwiſchenraum von 
einem Auge zum andern fuͤnf dis ſechs Fin⸗ 
ger betraͤgt. Ihre Augen ſind auſſerordent⸗ 
lich klein, und das Wenige von Naſe, das 
ſie haben, iſt ſo platt, daß man bloß zwey 
Loͤcher ſtatt der Nafenlöcher gewahr wird. 
Die Kniee ſtehn auswärts, und die Füße 
einwaͤrts: kommt man aber weiter nach 
Morgen, nach der großen Tatarey, ſo fin⸗ 
det man die Geſichtszuͤge der Tatarn ein 
wenig milder. 
In 
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In Kalikut trift man oft Familien an, 
deren Beine fo dick find, wie ein Mann; 

die Haut iſt feſte und grob wie eine Warze; 

dabey ſind ſie munter und guter Dinge. 

Die ſchoͤnſten und wohlgemachteſten Per⸗ 
ſonen giebt es in Circaſſien und Georgien. 
Unter den Negern ſind einige Voͤlker ſehr 
ſchoͤn, andre ſehr haͤßlich. 

Die Sineſen haben kleine Augen, ſtum⸗ 
pfe Naſen, breite Geſichte, und faſt keinen 
Bart. 2 
„Faſt alle morgenlaͤndiſche Voͤlker finden 
Gefallen an langen Ohren; einige ziehn 
ihre Ohren, um ſie zu verlaͤngern, doch 
ohne fie zu durchſtechen; andere, wie im 
Lande Laos, erweitern die durchbohrte 
Oefnung dergeſtalt, daß man faſt mit der 
Fauſt durchfahren koͤnnte, ſo daß ihre Oh⸗ 
ren ihnen bis auf die Schultern gehn. 

Die Bewohner der Gebirge der Bavba⸗ 
rey ſind weiß, die hingegen, welche an der 
Seekuͤſte und in den Ebenen wohnen, von 
der Sonne verbrannt und ſehr braun. 


Anekdoten. a 

Lord Baltimore, ein Bruder von Alga⸗ 
rotti's Freunde, von welchem wir 1768 
Bemerkungen uͤber Conſtantinopel und die 
Tuͤrken, und 1769 eine Reife nach der 


Levante erhalten haben, entſchloß ſich im⸗ 


mer zu reiſen, weil er, wie er ſagte, nicht 
wiſſen wollte, wo er begraben ſeyn wuͤrde. 
2769 reiſete er mit 8 Weibern, einem Arzt 
und 2 Negern, welche er ſeine Corregidors 
nannte, und welchen die Polizey uͤber ſein 
kleines Serail anvertrauet war. Er ſtellte 


mit Beyhuͤlfe feines Eſeulaps ſonderbare 
Beobachtungen mit ſeinen Houris an: die 
Fetten ernaͤhrte er mit lauter ſauren Sachen, 
die Magern mit Milchſpeiſen und Suppen. 
Als er mit dieſem Gefolge in Wien ankam, 
hat ihn der Polizeymeiſter, zu erklären, 


welche von den 8 Damen feine Frau wäre, 
Er ließ ihm antworten, er waͤre ein Eng⸗ 
länder, und da, wo man von ihm Rechen⸗ 
ſchaft uͤber feine Heyrath verlange, reiſete 
er den Augenblick wieder weg, wenn er ſich 
nicht baren koͤnnte. Ne 
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Preuſſens Friedrich — von ganz Euro 
pa als Regent, als Staatsmann, als Held 
und als Schriftſteller bewunderr — beſaß 
wie bekannt, iene gluͤckliche Gegenwart des 
Geiſtes, das wahre Kennzeichen des Achten 
Witzes. Wir haben von ihm unzaͤhlige 
paſſende Antworten und Einfälle. == 
Einſt nahm ein Engellaͤnder, der die 
Ehre hatte, ſich in ſeiner Geſellſchaft zu 
befinden, Gelegenheit, dem Monarchen 
einige Borſtellungen uͤber die Treuloſigkeit 
der Franzoſen zu thun, und ihn zu uͤber⸗ 
zeugen, daß ſie gar kein Recht gehabt haͤt⸗ 
ten, ſich in den Amerikaniſchen Krieg zu 
miſchen. — Der König antwortete laͤchelnd: 
Das Wort Recht heißt, wie Sie wiſſen, 
auf Lateiniſch lus. Die kriegfuͤhrenden 
Maͤchte verſetzten zu allen Zeiten deſſen 
Buchſtaben und verwandelten es in Vis. 


Im Februar dieſes Jahrs verlohr Ham 


auf ſeinem Garten die Ehre, eine Deutſche 
Fuͤrſtinn zubewirthen, welche ſich oft in 
Hamburg aufhaͤlt. Wie ſie aufbrechen wollte, 
ſagte er ganz treuherzig: Wollen Ihro 
Durchlauchten ſich ſchon empfehlen? Noch 
ein Glas zur ſchuldigen Dank ſagung. Ein 
Ausdruck, der dadurch in der ganzen Ge⸗ 
gend zum Spruͤchwort geworden iſt. b 
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In der Buch handlung ' iſt zu haben. 


t Prellerey uͤber Prellerey oder hierin ſpiegelt euch ein deutſches Famillengemaͤhlde 


in 3 Anfzuͤgen von Sieg. Gruͤ ner. 1. fl. 2. Statiſtiſche Ueberſichts Tabellen aller 
europaiſchen Staaten, nebſt deren Münzen Maaßen und Gewichten Kigby. 4 fl. 15 gr. 
3. Prufung der Kantiſchen Kritik der reinen Vernunft von Hofprediger J. Schulz. 
Iſter Thl. 1 fl. 19 gr. 4. Die Phyſiologie in Aphorismen von D. J. D. Metz get. 


Sigb a fl 
ger. Regiom: 3 fl. 


Fordon, vom 6. bis 9. Julii nach Elbing. 

Abr, Zachrles, eichne Planken. Panknin, 2 Gefäß Roggen. Stenowicz, 
2 Gefaͤß Weizen und Roggen. Joel Marcus, 4 Gefäß Weizen und Roggen. Sa? 
ſomon Meyer, 4 Gef. Weizen und Roggen. Leibel Mendel, 2 Gef. Weizen und 
Roggen. Balinskj, 1 Gef. Roggen. ana 

Nach Danzig. 

; Ruzensfi, 2 Gefaͤß Roggen. Kobelski, 7 ıf2 Traften ſichtene Balken. Der⸗ 
ſelbe 1800 Scheffel Weitzen. Korminski, 3 Gefaͤß Weizen und Roggen. Kocha⸗ 
nowiez, 1 Gef. mit Aſche. Lenczewski, dito. Orzekowski, 2 Gefaͤß Roggen. 


wechſel⸗Cours. Königsberg, den 6. Juli, 1789. 


Amſterdam 41 Tage 1 L. vis ; 303 ı% gr 
2 — 3 4 301 ½ gr. 
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. 5 135 gr. 

—— 6 — : s ⸗ 134 J½ gr. 
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Ein ſchoͤnes Clavecin mit Floͤtenzug iſt zu verkaufen. Die Nachricht davon in der 
Buchhandlung. a 7 2. 
Ein neues Clavecin mit 4 Veränderungen iſt im weißen Adler auf der Reuſtadt 
zu verkaufen. N * e ö 

Eine Stube nebſt Vorhaus, Kuͤche und Keller, iſt auf Michaeli in der Kirſchnergaſſe 
zu vermiethen. Liebhaber koͤnnen ſich beym Herrn Ribe daſelbſt melden. 

Allhier iſt der Bildhauer Parchem angekommen, und empfiehlt ſich mit allen 
Gattungen von kuͤnſtlichen Arbeiten, in Holz Bernſtein Alabaſter mit Figur und Ziera⸗ 
then, logirt bey dem Mahler Boͤttcher auf dem Muͤhlendam. 

Es iſt das Haus auf der Neuftadt in der Junkergaſſe worin 4 Stuben nebſt Kam⸗ 
mern und Hinter⸗Gebaͤude, und einem Erbe zu verkaufen und zu vermiethen; nähere 
Nachricht giebt die hieſige Buchhandlung. 

„Es iſt auf Hommel ein Haus No. 554 mit zwey Stuben und zwey Kammern und 
einen geräumigen Keller zu vermiethen welches auf Michaeli bezogen werden kann, nähere, 
Nachricht giebt die Buchhandlung. 


2 fl. 5. Opuscula academicornm ad artem Medicam ſpectantium I. D. Metz - 


